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Einsatz fürs Storchennest
NATUR Nachdem im vergangenen Jahr eine Pappel gekürzt wurde, auf dem sich ein
Horst befand, wünschen sich Gnölbziger eine neue Brutstätte.

VON SUSANNE SCHLAIKIER

GNÖLBZIG/MZ - Wolfgang Hellmann
hat ein Herz für Störche. Und da-
her freut er sich jedes Mal, wenn
sie in Gnölbzig nisten. Zumindest
haben sie das in der Vergangen-
heit, denn Ende 2020 hat die
Stadt Alsleben einen Baum kür-
zen lassen, auf dem sich das Stor-
chennest befand. Denn der Baum,
eine Pappel, war krank, und Bür-
germeister Alexander Siersleben
(CDU) sah hier Gefahr im Verzug:

Er fürchtete, Menschen könnten
durch herabfallende Äste bzw. das
Nest verletzt werden. Er hatte
dies auch in einer formalen Anhö-
rung so kommuniziert. Die zu-
ständige Behörde, die Untere Na-
turschutzbehörde des Salzland-
kreises, hatte dies zuvor nach

einem Vor-Ort-Termin im Okto-
ber etwas anders eingeschätzt -
und stellte den Schutz des Stor-
ches in den Vordergrund. Nach
Ansicht der Mitarbeiter der Na-
turschutzbehörde hätte zunächst
ein neues Nest gebaut werden
müssen bevor das alte beseitigt
wird. Die Untere Naturschutzbe-
hörde prüfe die Einhaltung der
Vorschriften des Bundesnatur-
schutzgesetzes und treffe nach
pflichtgemäßem Ermessen die
hierfür im Einzelfall erforderli-
chen Vollzugsmaßnahmen, erläu-
tert der Pressesprecher des Salz-
landkreises Marko Jeschor.

Der Weißstorch gehöre zu den
in Deutschland besonders und
streng geschützten Arten. „Nach
dem Bundesnaturschutzgesetz ist
es verboten, Fortpflanzungs- oder
Ruhestätten der besonders ge-
schützten Arten zu zerstören.“

Bei dem Storchenhorst in
Gnölbzig handelte es sich um eine
Fortpflanzungsstätte des Weiß-
storches, welche durch die veran-
lasste Baumkürzung zerstört wur-
de. Daher liege nach Ansicht der
Behörde ein Verstoß gegen die Be-
stimmungen des Bundesnatur-
schutzgesetzes vor.

Schon Anfang des Jahres hat-
ten sich Wolfgang Hellmann und
Thomas Gorkow, ein weiterer

„Wir müssen
erst prüfen, ob
die Statik das
hergibt.“
Alexander Siersleben
Bürgermeister

Storchenfreund, mit ihrem Anlie-
gen an den Stadtrat gewandt. Pas-
siert ist bisher nichts, was beide
Männer ärgert. Aber sie wollen
nicht aufgeben. Erst vor wenigen
Tagen hat Wolfgang Hellmann
wieder einen Storch am Ortsein-
gang aus Richtung Alsleben ent-
deckt. Für ihn ein Beleg dafür,
dass sich Adebar in der Gegend
wohl fühlt. Natürlich würde in
diesem Jahr kein Storch mehr
brüten, weiß Hellmann. Dennoch
möchte er nicht, dass das Thema
„im Sande verläuft“. Wenn es

nach der zuständigen Behörde
geht, wird es dazu nicht kommen.
Wie Pressesprecher Marko Je-
schor weiter mitteilt, habe die
Untere Naturschutzbehörde an-
geordnet, dass der Verursacher
einen neuen Horst im Territo-
rium des Storches bzw. in der Nä-
he des bisherigen Horsts errich-
ten muss.

Bürgermeister Alexander
Siersleben weiß bisher nichts von
einer solchen Anordnung - auch
bei der Verwaltung der Verbands-
gemeinde Saale-Wipper liege bis-
her nichts Schriftliches nichts vor,
aus dem hervorgehe, dass man
verpflichtet sei, ein Ersatznest zu
bauen. Überdies ist auch er an
einer Lösung interessiert. Er
könnte sich etwa vorstellen, ein
neues Storchennest auf demDach
der Feuerwehr in Gnölbzig zu er-
richten. „Vorher müssen wir aber
erst prüfen, ob die Statik das her-
gibt“, sagt Siersleben, der sich
aber vor allem wünscht, dass die
Storchenfreunde sich das nächste
Mal direkt mit ihm in Verbindung
setzen. Er gibt aber auch zu be-
denken, dass es womöglich gar
nicht im Sinne der Störche sei, ein
neues Nest mitten in einer Bebau-
ung zu errichten oder ob es nicht
besser sei, einen Platz zu suchen,
wo der Storch seine Ruhe habe.

BILDUNG Fünft-
klässler sollten auf
vielfältigeWeise
dazulernen.
VON CARSTEN ROLOFF

KÖNNERN/MZ -Wie kann Bodenero-
sion verhindert werden? Auf wel-
che Art und Weise werden Pflan-
zensamen verbreitet? Wie kann
Hochwassergefahr eingedämmt
werden? Auf solche und weitere
Fragen fanden die Kinder der
fünften Klasse des Schulzentrums
Könnern im Rahmen des Projekt-
tages Action for Future“ mit Hilfe
von Frank Larisch die richtigen
Antworten. „Ichmöchte die Schü-
ler auf diese Weise an die Natur
heranführen und sie im prakti-
schen Teil dazu animieren, selbst
etwas für ihre Zukunft zu tun“, er-
läuterte der Geschäftsführer des
Fördervereins Bildung und
Arbeit. Er sei froh, dass er endlich

Unterricht im Freien

wieder loslegen könne und mit
Lehrerin Antje Schlenstedt eine
zuverlässige Ansprechpartnerin
habe.

Fast acht Monate liegen zwi-
schen der letzten Aktion von
Frank Larisch in Bernburg im
Krummacherring und der Jahres-
premiere in Könnern. Zwischen

demFörderverein und demSchul-
zentrum besteht schon seit vielen
Jahren eine gute Zusammen-
arbeit. Mit verschiedenen Projek-
ten wie 500 Jahre Reformation
oder 100 Jahre Bauhaus in Dessau
erweiterte der Bernburger den
geistigen Horizont des Nach-
wuchses. Die Schüler konnten

beim Unterricht unter freiem
Himmel an verschiedenen Statio-
nen ihr Wissen testen, bekamen
beispielsweise den Wasserkreis-
lauf im Baum erklärt oder konn-
ten verschiedene Stoffe wie Rin-
de, Erde, Äste oder Steine in nicht
einsehbaren Boxen ertasten.

Doch die Fünftklässler kamen
auch richtig ins Schwitzen. Eine
Blühwiese mit etwa 60 verschie-
denen für Insekten interessanten
Pflanzen wurde angelegt und mit
einer natürlichen Abgrenzung aus
Weidenruten versehen. Am Zaun
der Turnhalle mussten zehn
Sträucher der Pflanzenart
„Schwarze Maulbeere“ in den Bo-
den gebracht werden. Beim Kauf
der Samen und der Sträucher
wurde der Förderverein durch die
Salzlandsparkasse über deren
„Umwelt-Euro“ finanziell unter-
stützt. Besonders wichtig für eine
Schülerin war, ob die Früchte der
Schwarzen Maulbeere essbar
sind. „Ja, sie sind genießbar, le-
cker und sehr saftig“, weiß Frank
Larisch.

Letzte Details
werden geklärt
BERNBURG/MZ/CR - Ein Veran-
staltungsort, zwei Treffen:
Die Mitglieder des SV
Schwarz-Gelb Bernburg und
des TV Askania Bernburg
führen am 30. Juni, 17 Uhr,
ihre außerordentlichen Mit-
gliederversammlungen im
Vereinsheim der Roschwit-
zer durch. Dabei werden
letzte Details für die Ver-
schmelzung der beiden Ver-
eine endgültig geklärt. Die
Einladungsschreiben inklu-
sive der Tagesordnungen lie-
gen in beiden Sportlerhei-
men aus. Ab 1. Juli wollen As-
kania und Schwarz-Gelb mit
ihren Fußballmannschaften
im Erwachsenen- und Nach-
wuchsbereich unter demNa-
men SC Bernburg an den
Start gehen.

Nienburger Räte
werden aktiv
NIENBURG/MZ - Die nächste
Sitzung des Haupt- und Fi-
nanzausschuss der Stadt
Nienburg findet am Don-
nerstag, 17. Juni, ab 17 Uhr in
der Saale-Bode-Sporthalle,
Schloßstraße 13, statt. Disku-
tiert wird unter anderem das
Hygienekonzept des Stadtra-
tes sowie die Auflösung der
Kindertageseinrichtungen
„Gerbitzer Mäusenest“ und
„Wedlitzer Storchennest“.
Weiterhin auf der Tagesord-
nung: Die Annahme von
Spenden von der Salzland-
sparkasse und der Firma
Schwenk Zement, die Erhe-
bung von Straßenausbaubei-
trägen sowie die Sanierung
der Stadtmauer im Bereich
„Abtskapelle“. Anschließend
tagt ab 18.30 Uhr dann auch
gleich der Stadtrat. Dieser
berät zusätzlich die Bebau-
ungspläne „Ernst-Thäl-
mann-Allee/ Ecke Georg-
Müller-Straße“, „Photovol-
taikanlage nördlich Jahn-
straße Nienburg“ und „Er-
weiterung Gewerbegebiet
Nienburg“ sowie die Auswei-
sung einer Wohnbaufläche
in Gerbitz im Flächennut-
zungsplan.

Neue Angebote
im Museum
STASSFURT/MZ - Seit dem 1.
Juni hat das Stadt- und Berg-
baumuseum Staßfurt wieder
für Besucher geöffnet und es
werden neue Sonderausstel-
lungen bis zum 26. August
gezeigt. So „Staßfurt meine
Geburtsstadt“ von Hans-Jo-
achim Müller, „Künstleri-
sche Baumbilder“ von Bernd
Scheibe und „Die Volkspoli-
zei, dein Freund und Helfer“
von Mario Knabe.

Konzert und
Frauenfest
BERNBURG/MZ - Das Bistum
Magdeburg veranstaltet im
Rahmen des Frauenfests
Spezial ein digitales Konzert
mit dem Cristin Claas Trio.
Die Jazzband von Christin
Class, der gebürtigen Bern-
burgerin, wurde in Sachsen-
Anhalt groß und ist mittler-
weile in ganz Deutschland
bekannt. Das Konzert wird
am Freitag, 18. Juni, ab 20
Uhr auf dem Youtube-Kanal
des Bistums Magdeburg
übertragen. Das Frauenfest
im Kloster Helfta wird in
diesem Jahr als Spezialaus-
gabe gefeiert.

›› Die Links zu den Veranstaltun-
gen: https://www.you-
tube.com/watch?v=
gbEVPl1s4WM und www.bis-
tum-magdeburg.de/frauenfest

IN KÜRZE

VON SUSANNE SCHLAIKIER

ILBERSTEDT/MZ - Die Gemeinde
Ilberstedt will auch weiterhin
Mitglied der Lokalen Leader-
Aktionsgruppe (LAG) „Unteres
Saaletal und Petersberg“ blei-
ben. Das hat der Gemeinderat
in seiner jüngsten Sitzung be-
schlossen. Über das Leader-
Programm der Europäischen
Union können Projekte im
ländlichen Raum gefördert
werden. Und da von 2021 bis
2027 eine neue Förderperiode
läuft, müssten sich die in Sach-
sen-Anhalt bestehenden LAG
neu aufstellen, heißt es von Sei-
ten der Verwaltung der Ver-
bandsgemeinde Saale-Wipper.

Auch die Verwaltung hält
eine Mitgliedschaft in der LAG
für sinnvoll, um bestimmte
Vorhaben umsetzen zu kön-
nen. Ratsmitglied Harald Lüt-
kemeier (UWV) hätte für Ilber-
stedt schon einen konkreten
Vorschlag: Die Sanierung des
Dorfteiches im Ortsteil Cöl-
bigk, die eine sechsstellige
Summe kosten würde. Lütke-
meier könnte sich etwa ein Bio-
top vorstellen. „Der Teich wäre
einen Antrag wert“, meint er.
Schon einmal hatte sich die Ge-
meinde hier um finanzielle
Unterstützung - seinerzeit aus
dem Artenschutz-Sofortpro-
gramm - bemüht. Doch leider
ohne Erfolg.

Überdies ist in Zukunft ge-
plant, die LAG in eine Rechts-
form zu überführen, das heißt
beispielsweise, dass sich aus er
Gruppe ein Verein gegründet
würde. Ob dies allerdings mit
Kosten für die Mitglieder ver-
bunden ist, konnte Verbands-
gemeindebürgermeister Jan
Ochmann (CDU) noch nicht
sagen. Wenn es aber soweit ist,
werde es auf jeden Fall noch
einmal einen Extra-Beschluss
geben, kündigte Ochmann an.

EU-FÖRDERUNG

Ilberstedt bleibt in
Leader-Gruppe

Hilfe für
Teich in
Cölbigk?

BERNBURG/MZ - Das neugewähl-
te Kuratorium der Hochschule
Anhalt hat sich zu seiner kons-
tituierenden Sitzung getroffen.
Als Mitglieder des Kurato-
riums wurden durch den Senat
der Hochschule Dr. Karamba
Diaby, Olaf Feuerborn, Profes-
sorDr. SteffenKeitel als Vorsit-
zender, Professorin Dr. Ulrike
Köhl und Professorin Dr. Clau-
dia Perren benannt.

„Wir freuen uns, dass es uns
gelungen ist, die Neubesetzung
des Kuratoriums mit fünf Per-
sönlichkeiten des öffentlichen
Lebens so kompetent und pro-
minent zu besetzen, sie werden
der Hochschule in den nächs-
ten vier Jahren zur Seite ste-
hen“, sagt Professor Dr. Jörg
Bagdahn, Präsident der Hoch-
schule Anhalt. Das Kuratorium
nimmt wichtige Aufgaben für
die erfolgreiche Entwicklung
der Hochschule Anhalt wahr.
Gemäß dem Hochschulgesetz
berät und unterstützt es die
Hochschulleitung in allen
wichtigen Angelegenheiten
und fördert Profilbildung,
Leistungs- und Wettbewerbs-
fähigkeiten - so unter anderem
in der Struktur- und Entwick-
lungsplanung, beimHaushalts-
entwurf, dem Forschungs-
transfer und der Weiterbil-
dung.

Neu imKuratorium sind seit
diesem Jahr Ulrike Köhl und
Karamba Diaby.

HOCHSCHULEANHALT

Kuratorium
nimmt die
Arbeit auf

Kürzlich wurde wieder ein Storch bei
Gnölbzig gesichtet. FOTO: HELLMANN

Im Jahr 2019 waren an der Pappel noch Äste entfernt worden, damit die Störche bei der Landung nicht abgeschreckt werden. FOTO. ANDREAS BRAUN

Die Schüler hatten beim Projekttag alle Hände voll zu tun. FOTO: PÜLICHER
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